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Z'Eidgenössischer Slalom!"

leid, Ihnen das angepriesene Mittel
nicht senden zu können, da das Inserat

nur wegen einer Wette eingerückt
wurde. Ich habe nämlich mit einem
Freunde gewettet, dass man den größten

Blödsinn drucken könne und es

immer solche Esel geben würde, die
alles Auffressen.

Sehr verehrter Herr, entschuldigen
Sie höflichst, Sie sind nämlich schon
der 45zigste und mit aller
Hochachtung Ihr B. W.»

Das

Experiment
Ein ausgesprochener Fischesser

und reicher Herr las kürzlich in einer
Zeitung ein Inserat, in dem angekündet

wurde, dass ein Erfinder ein Mittel

fabriziere, das es ermögliche, die
schönsten Forellen aus einem Pulver
zu erzeugen. Da der Herr in seinem
Parke einen grossen Teich hatte,
schien ihm das wie gewünscht. Zudem
kostete das Mittel nur fünf Franken
und zudem wurde bei Nichtgelingen

der Betrag zurückerstattet. Also war
es kein Risiko. Kurzentschlossen
sandte er den Betrag ab. Nach vier
Tagen erhielt er die fünf Franken
zurück und in einem Begleitschreiben:

«Sehr verehrter Herr, es tut mir

Wenn lUICIH
dann du Poni-Bar
Stimmungs-Ensemble
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